
Wir sind in vielen Bereichen 
einmalig“, sagt Schulleiter 
Fritz Gronauer-Weddige 

ohne Überheblichkeit, aber keines-
wegs ohne Stolz. Denn da ist zum 
einen die unschlagbare Infrastruk-
tur, von der die Technikerschule für 
Landbau und die Höhere Landbau-
schule in Triesdorf (Landkreis Ans-
bach) profitieren: Sie sind in das 
Bildungszentrum Triesdorf einge-
bettet – und damit in einen aus 
zehn Schulen und zwei Hochschul-
fakultäten bestehenden Komplex. 
Hier eignen sich insgesamt circa 
3.500 Studierende Wissen und 
Qualifikationen rund um landwirt-
schaftliche Themen an. Zum ande-
ren unterscheidet die Tatsache, 
dass der Unterricht in Vollzeitform 
organisiert ist, die Triesdorfer von 
den meisten anderen Agrarfach-
schulen: Bei der Höheren Landbau-
schule sind die Absolventen ein 
und bei der Technikerschule zwei 
Jahre lang – ohne Unterbrechun-
gen durch „Heimatsemester“ – voll 
auf den Schulbesuch konzentriert.

Seminarsystem
Das Besondere an dem breit gefä-
cherten Unterrichtsangebot ist das 
Seminarsystem, das sich aus 
Pflicht- und freiwilligen Seminaren 
zusammensetzt (siehe auch Schul-
projekt Seite 30). „In der Höheren 
Landbauschule können unsere Stu-
dierenden 15 von insgesamt 34 
Wochenstunden, die Bestandteil 
des Fachs Produktion und Unter-
nehmensführung sind, frei wäh-
len“, erklärt der Schulleiter. Bei der 
Technikerschule sind es, im zwei-
ten Jahr, acht von 35 Wochenstun-
den, die zum Fach „Projektarbeit 
und spezielle Themen“ gehören. 

In einem gewissen Umfang er-
möglicht diese Wahlfreiheit den 
Studierenden einen auf ihre indivi-
duellen Bedürfnisse und Interes-
sen zugeschnittenen Unterricht. 
„Jemand, der kurz zuvor einen 
Stall gebaut hat, wird sich nicht 
gerade das Thema Stallbau aussu-
chen, da es für ihn auf viele Jahre 
hinaus abgehakt ist, sondern lieber 
ein Seminar in einem anderen Be-
reich belegen“, sagt Gronauer-
Weddige. Insgesamt stehen fast 
30 Seminare zur Verfügung, von 
denen jedes in fünf sechswöchige 
Blöcke mit jeweils fünf bis sechs 
Unterrichtseinheiten strukturiert 
ist. Jedes Seminar schließt mit ei-
ner Erfolgskontrolle ab.

Abschlüsse
Bei der einjährigen Höheren Land-
bauschule, die den Besuch einer 
Landwirtschaftsschule mit Wirt-
schafter-Abschluss zur Vorausset-
zung hat, stehen unternehmeri-
sche Kenntnisse und Fähigkeiten 
im Vordergrund. Der Schulbesuch 
führt zum Abschluss „Staatlich 
 geprüfter/geprüfte Agrarbetriebs-
wirt/-in“. Bei den Absolventen 
handelt es sich ausschließlich um 
Hofnachfolger, die als Teil der Ab-
schlussprüfung einen Businessplan 
zur Weiterentwicklung des eige-
nen Betriebs schreiben müssen 
und anschließend ausnahmslos auf 
diesen zurückkehren.

Anders sieht es bei den Absol-
venten der zweijährigen Techniker-
schule aus. Sie beschäftigen sich 
neben vielem anderem mit pflanz-
licher und tierischer Produktion. 
Später arbeiten die „staatlich ge-
prüften Techniker/-innen für Land-
bau“ häufig im vor- und nachgela-

gerten Bereich der Landwirtschaft. 
Ihre Chancen auf dem Arbeits-
markt sind denkbar gut. „Pro 
Schuljahr gehen über 100 hoch-
wertige Stellenangebote bei uns 
ein, die wir noch nicht einmal an-
satzweise  bedienen können“, sagt 
Fritz Gronauer-Weddige und fügt 
hinzu: „Sehr viele unserer Studie-
renden finden über das dreiwöchi-
ge Betriebs praktikum ihre spätere 
Arbeits stelle.“

Insgesamt 160 junge Menschen 
in sechs Klassen besuchen die 
Technikerschule zurzeit, wobei 
die Zahl der Interessenten größer 
ist als die der zur Verfügung ste-
henden Plätze. Mit dem staatlich 
 geprüften Techniker für Landbau 
erwerben sie alle einen Abschluss, 
der auf der mittleren Führungs-
ebene angesiedelt ist. „Die Quali-
fikation ist mindestens so gut wie 
der Bachelor“, unterstreicht Gro-
nauer-Weddige. Darüber hinaus 
spiele aber noch etwas anderes 
eine ausschlaggebende Rolle: 
 „Unsere Studierenden betonen 
 immer wieder, wie wichtig es 
für sie ist, mal längere Zeit von 
zu Hause weg zu sein und dabei 
nicht nur aus der Ferne einen 
über geordneten Blick zu gewin-
nen, sondern sich auch persönlich 
weiterent wickeln zu können.“
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